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Wortgebrauch

Von den Schnittblumen zu den Schnittmenschen...

Man liest und hört auch hierzulande immer häufiger im Schnitt statt im
Durchschnitt. Manchen scheint diese Kurzform sichtlich zu gefallen; andere
haben eine kaum überwindliche Abneigung dagegen.
Es ist zwar nicht zu bestreiten, daß es solche Schrumpfformen längst
gegeben hat. Manche von ihnen empfinden wir kaum noch als solche, weil
die vollen Formen nur noch selten gebraucht werden. Man denke nur an
den (Omni)Bws, das Auto(mobil) oder den Öl(baum)z-u;eig. So wäre es
eigentlich nichts weiter als ein bekannter Vorgang, wenn der Durchschnitt
endgültig zum Schnitt zusammenschmölze. Vorläufig wird die Kurzform
allerdings noch kaum anders gebraucht als in der präpositionalen Fügung
im Schnitt. Sie ist auch schon in den Wörterbüchern verzeichnet, wenn
auch vorläufig noch als umgangssprachlich" etikettiert, für eine höhere
Stilebene also nicht empfohlen. Doch fürchte ich, es werde nicht bei diesem
Stand der Dinge bleiben. So wie der Bus und das Auto ihre vollen Formen
fast völlig verdrängt haben, könnte auch der modische Schnitt den alt-
väterischen Durchschnitt vergessen lassen. Und da wird mir unbehaglich.
Wenn Schnittergebnisse, Schnittzahlen, Schnittnoten und Schnittschüler
Sprachgebrauch werden sollten, wenn der gute Schnitt anders als heute
in der Mode verstanden werden müßte, dann bliebe wohl auch mir nichts
anderes übrig, als vom Durchschnittsmenschen zum Schnittmenschen
zusammenzuschrumpfen. Walter Heuerf

Wort und Antwort

Klare Formulierung nicht unbedingt ein Merkmal unserer Post!"
(Vgl. Heft 6, 1977, S. 185)

Offenbar haben sich noch weit mehr Leute gefragt, ob nun 10 oder 20
Rappen gelte, und daher die Post um Auskunft gebeten. Hier nun ihre der
Presse üb ergebene Erklärung:
Beim neuen Zählerverfahren für Ortsgespräche ist zwischen Beginn- und
Zählimpulsen zu unterscheiden. Die Zählimpulse zu 10 Rappen werden
von einem zentralen Taktgeber regelmäßig alle 4,8 Minuten (gleich 288
Sekunden) rund um die Uhr und unabhängig vom Beginn der einzelnen
Ortsgespräche erzeugt, während der Beginnimpuls am Anfang des
Gesprächs 10 Rappen taxiert. Ohne diese Grundtaxe" wäre eine
Ortsverbindung, die zwischen die 4,8-Minuten-Zählimpulse fällt, gratis.
Für Verbindungen unter 4,8 Minuten ergibt sich somit folgende Taxierung:
Trifft der erste Zählimpuls während des Gesprächs ein, kostet es 20 Rappen ;

fällt es dagegen zwischen zwei Zählimpulse von 4,8 Minuten, kostet es nur
10 Rappen. Bei länger dauernden Verbindungen kommen zu dieser Taxe
von 10 oder 20 Rappen mit dem Zeittakt alle 4,8 Minuten weitere 10 Rappen
dazu. (SDA)
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